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ne Deutſchland. 

erlin, 2. Juli. Das erſte deutſche Krieger 
feſt, welches Sonntag in Hamburg eröffnet wurde, 
iR von dem herzlichen Entgegenkommen der Bevölte- 
ung getragen. Die alte Hanſeſtadt hat fi in 
einer jo opulenten Weiſe auf Wegen und auf Ste⸗ 
gen geſchmückt, wie eine gleich reiche Dekoration nur 
annähernd die Tage der Rücklehr unferer Sieger aus 
dem franzöſiſchen Kriege geſehen haben. Zur Be⸗ 
ſchrelbung aller der finnigen Einzelheiten der Er⸗ 
innerungen aus der großen Zelt von 181315, 
von 1848 — 51, von 1866 und 187071, der 
Darſtellungen einzelner Schlachten, würden wir ein 
Opus liefern müſſen. Auf allen Geſichtern thront 
die Freude, die Statt iſt in einen großen Blumen⸗ 
garten mit einer Fülle von Fahnen, Wimpeln, 
Bannern, Teppichen verwandelt. — Die Präſenz⸗ 
liſte der gemeldeten hieſigen und auswärtigen Theil⸗ 
nehmer zeigte Sonntag Morgen ca. 12,000 Ber- 
ſonen. Das ſchöne Feſt wurde vom Himmel durch 
ein treffliches, wenn auch heißes Wetter begünſligt 
und umzählbare Zuschauer hatten ſelbſt die Dächer 
ollupüt, um Zeugen des gigantiſchen Feſtzuges zu 
ſein. — Nachdem Sonnabend Abend ein grandioſer 
Zapfenſtreich das Zeit eingeleitet, folgte Sonntag 
Morgen 6 ¼. Uhr, gleich nach der Neveille, der 


Abmarſch vom Empfange! kal T li in St. Geor 
nach dem e e Ze BF g. 


eine finnig eruſie Gedächtnißfeier mit Geſang und 
Bekränzung des Monuments ſtattfand. — Um 9 / 
Uhr war auf dem weiten Felde vor dem Lübecker 
Thor Feldgottesdienſt, abgehalten von dem Ham 
burger Paſtor Vett, welcher 1870 Diviſtonspfarrer 
der 17. Division war. Punkt 11 Uhr begann die 
Aufſtellung des Feſtzuges vor dem Gewerbeſchul⸗ 
gebäude in St. Georg und den anſtoßenden geräu- 
migen Alten, freien Plätzen und in einzelnen Stra⸗ 
ben in beſter Ordnung. Der Zug dehnte ſich auf 
ſeinem Wege durch die Stadt auf eine größere 
Anzahl Straßen aus, als der Zug des deutſchen 
Sängerfeſtes, nahm nahezu zwei Stunden in An⸗ 
ſpruch und entwickelte einen Glanz, wie wir einen 
ähnlichen Aufmarſch in gleicher Pracht und Maſſen⸗ 
baftigleit noch nicht geſehen haben. Der Jubel 
und das Hurrabrufen wälzte ſich lawinenartig über 
den pompöſen Zug hinweg, bis er auf der Moor- 
Weide ankam. — Die ermüdeten Theilnehmer okku · 
pitten nach einer nochmaligen Geſammtaufſtellung die 
Bierzelte. um 8 Uhr fand die offizielle Begrüßung 
durch eine Feſtrede in der Feſthalle ſtatt. Darauf 
allgemeiner Kommers. 
. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat einen 
Tag früher, als er anfangs beabſichtigt hatte, Ber⸗ 
lin virlaſſen und ſich heute (Montag) Nachmittag 
31% Uhr mit dem Kourterzug der Hamburger Bahn 
zunächſt nach Friedrichscuhe begeben, von wo er 
voraus ſichtlich die Fahrt nach Kiſſingen zum Kur⸗ 
gebrauch antreten wird. Wie alle Pläne des Kanz⸗ 
lere, zu denen ſelbſtredend auch feine Relſen ge⸗ 
bören, bis zu körer Ausführung in tiefftes Geheim. 
niß gehüllt find, ſo war es auch mit der heutigen 
Abfahrt, die ſelbſt der Verwaltung der Hamburger 
Bahn ganz unerwartet am und derſelben erſt we⸗ 
nige Stunden zuvor angezeigt wurde. Der Fürſt 
geht gewiſſermaßen mit dem Landtage, der heute 
ſeine Sitzungen geſchloſſen hat, in die Ferien, und 
wird ſich einſtwellen von allen nicht ſchleunigen 
Sachen vollſtändig fern halten. Wer den Reichs- 
kanzler heute bei feiner Abrelſe geſehen, wird ihn 
ſelt dem letzten halben Jahre wiederum recht ver ⸗ 
ändert gefunden haben. Der weiße Vollart iſt wie 
der verſchwunden und nur der martialiſche Schnurr⸗ 
bart geblieben; auf den Geſichtszugen ſind noch die 
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dergeben, ohne uns für ſeine Glaubwürdigkeit ver⸗ 
bürgen zu wollen. Das Wiener Blatt theilt den 
Inhalt einer Unterredung mit, die ein hervor⸗ 
ragender italieniſcher Staatsmann mit dem Gra⸗ 
fen Dienheim⸗Brochockl hatte, welcher dem ſächſi⸗ 
ſchen Juſtizminiſter eine Kaution für die provlſo⸗ 
tiſche Freilaſſung Kraszewski's angeboten. Der Graf 
äußerte: 

„Die Verhaftung Kraszewski's ſei um jo mehr 
zu bedauern, als ſie der ruſſiſchen Regierung zu 
Statten komme und die Herſtellung der ſo wün⸗ 
ſchenswerthen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchen und Polen wieder erſchwere. Graf Dien ⸗ 
heim⸗-Brochockt habe bei Kraszewski, als einem der 
einflußreichſten Männer Polens, ſtets darauf gedrun⸗ 
gen, daß er Deputirte und Politſker Galiziens an⸗ 


anzuſtreben, um die alten polniſchen Provinzen dem 
Zarenreiche zu entreißen und entweder ſie dem öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Kalſerſtaate einzuverleiben oder 
Polen eine ſolche politiſche Stellung zu gewähren, 
wie ſie Ungarn hat. 


Krieg gegen Rußland unternehmen, Trient an Ita- 
lien abtreten, um deſſen unumgängliche Unterſtützung 
zu erwirken und ſich der wohlwollenden Neutralität 
Deutſchlands verſichern. Den Sieg der Verbünde ⸗ 
ten verbürgen die überlegenen militäriſchen Streit 


Sympathien, deren ſich der Kampf für die polltiſche 
Exiſtenz und die Frtiheit eines edlen Volkes von 
ruhmreicher Vergangenheit erfreuen würde. Rußland 
wolle das nationale Weſen der Polen vernichten, 
um dann nach neuen Eroberungen in Deutſchland, 
Oeſterreich-Ungarn und im Oriente mit anderen 
Slaven in gleicher Weiſe zu verfahren Allein 
Oeſterreich Ungarn, vergrößert und verſtärkt, würde 
Fortſchritte des panſlaviſtiſchen und eroberungsſüchti⸗ 
gen Zarenthums verhindern, und Mitteleuropa hätte 
dadurch, daß Polen von Rußland abgetrennt würde, 
feine Oſtgrenzen geſichert. Kras zewski habe, da er 
dieſen Ideen beigeſtimmt, nicht gegen Deutſchland 
konſpirirt; die Anklage ſei unbegründet.“ 3 

Der Gewähtsmann der „N. Fr. Pr.“ fügt 
hinzu, Graf Dienheim⸗Brochockt, ein in Italien na⸗ 
turaliſirter Ingenieur, ſei vermöge feiner Beziehun⸗ 
gen jedenfalls in der Lage, über die Intentionen 
und Beſtrebungen polniſcher Kreiſe und ſpeziell über 
die des verhafteten polniſchen Dichters wohlinformirt 
zu ſein. 

— Von deutſchen Offizieren werden in dieſem 
Jahre bei den Manövern der franzöſiſchen Armee 
anweſend fein: Der Chef des Generalſtabes des 
3. Armeekorps, würtembergiſcher Oberſtlieutenant 
Freiherr v. Falclenſtein, und der erſte Adiutant des 
Generalfeldmarſchabs v. Moltke, Major v. Goßler, 
vom 1. beſſiſchen Huſarenregiment Nr. 13. — 
Beſonders ſtark dürften die fremden Armeen bei den 
diesjährigen Kaiſermanövern des 11. Armeekorps 
vertreten ſein, die beſonders glänzend aus fallen dürf⸗ 
ten, ſchon weil kein anderes Korps jo viele regie- 
rende Fürſten als Chefs und Inhaber von Regi- 
mentern aufzuweiſen hat, welche wohl insgeſammt 
den Manövern belwohnen werden. Den Herbſt⸗ 
übungen des 11. Armeekorps gehen die des 4. 
Armeekorps voraus, welch' letztere mit einer großen 
Parade auf dem Schlachtfelde von Roßbach ab- 
ſchließen werden. 

— Die in den Tagen vom 21. bis 31. 
Auguſt in Straßburg tagende Verſammlung deut⸗ 
ſcher Forſtmänner wird ſich nach der „N. A. 3.“ 
mit einem Vorſchlage zu beſchäftigen haben, wonach 
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ſporne, die Hülfe Oeſterrelch⸗Ungarns zu dem Zwecke 4 S 


Oeſterreich⸗Ungarn ſollte im 
Intereſſe ſeiner eigenen Größe und Sicherheit einen 


kräfte, die Erhebung der Polen und die allgemeinen 
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lichen Gaſtes in unſere Grenzen vorzubeugen. So 
entfernt eine derartige Gefahr auch zur Zeit Gott- 
lob noch zu ſein ſcheint, ſo wird die ernſte Sorg⸗ 
falt, von welcher die gedachten Maßregeln der Re⸗ 
gierung Zeugniß ablegen, welche auch die ſchlimm⸗ 
ſten Eventualitäten in das Auge zu faſſen ſich ver⸗ 
pflichtet fühlt, doch ſicherlich allſeitiger Billigung 
begegnen. 

— Großen Eifer in der Präventlvbekämpfung 

der Cholera entfaltet man namentlich in Oeſterreich. 
Trotzdem die Gefahr für dieſes Land doch noch in 
weiter Ferne liegt, hat man am Sonnabend bereits 
eine Sitzung des oberſten Sanitätsraths abgehalten, 
um Schutzmaßregeln zu vereinbaren. Das Mini⸗ 
ſterium des Aeußern hatte eingehende Informationen 
zur Verfügung geſtellt. Die Beratfung währte bei 
tunden. 
Ebenſo nimmt die ſtädtiſche Sanitäts⸗Ver⸗ 
waltung bereits Stellung zu dieſer Frage. Das 
Stadiphyſikat hat unter Hinweis auf die gegen jede 
Epidemie geltenden Grundſätze, wie Reinhaltung 
des Bodens und des Luftkreiſes und Beſchaf⸗ 
fung eines tadelloſen Trinkwaſſers, die Durch ⸗ 
führung von Schutzmaßregeln bei dem Magiſtrat be- 
antragt. 

Außer der obligatoriſchen Reinhaltung und 
Desinfektion aller öffentlichen Orte, an denen Mias⸗ 
men entſtehen können, hat man auch die Verpflich⸗ 
tung der Hausbeſitzer zur Desinfektion der Aborte 
und Haus kanäle, und zwar mit 1 Kilo Eiſenvitriol 


Tag für je 50 Perſonen, ebenſo die Reinigung der 
Höfe und Leltungen und eine ſtrenge Kontrolle über 


der Goſſen und Kanäle und aller ſonſtigen Anſamm⸗ 
lungsorte für Unreinigkeiten empfohlen. In einer 
der nächſten Sitzungen des Stadtrathes wird darüber 
Beſchluß gefaßt werden: Maßnahmen, die jedenfalls 
ſehr nachahmenswerih find. 

— Wir brachten vor Kurzem eine Mitthei⸗ 
lung über die neueſte Erfindung zum Schutze der 
Panzerſchiffe gegen die vernichtende Wirkung der 
Torpedos von dem früheren Chefkonſtrukteur der eng⸗ 
liſchen Admiralität, Sir Edward Reed. Derſelbe 
hofft das bisher noch ungelöſte Problem durch den 
Aufbau des Schiffes aus zwei ineinanderſtehenden 
Schiffskörpern praktiſch ausführen zu können. Dieſe 
Idee ſcheint, nach den bekannt gewordenen flüchti⸗ 
gen Andeutungen, eine Erweiterung des Zellenſyſtems 
zu ſein, ob eine glückliche, möchten wir doch noch 
erſt abwarten. Bei der außerordentlichen Wichtig 
keit dieſer Schutzfrage auch für unſere Marine, die 
mit großen Geldoͤpfern ihr Torpedomaterlal vermehrt 
und entwickelt, iſt es gewiß von allgemeinem In⸗ 
tereſſe, das Urtheil eines der engliſchen Militär⸗ 
Journale über Sir Reed zu hören, welches gleich ⸗ 
zeitig eine bemerkenswerthe Charakteriſtik des eng ⸗ 
Üſchen Flottenmaterlals enthält. Die „United serv. 
gaz.“ ſchreibt: 

„Außerhalb der Flotte wird Reed als der 
Champion der Marine angeſehen, als die Perſontfi⸗ 
kation eines erfolggekrönten Marine Baumeiſters, 
eines wiſſenſchaftlich gebildeten Zeichners und Kon⸗ 
ſteukteurs von Kriegsſchiffen. Die Marine dagegen 
erblickt in ihm den Urheber ihrer meiſten Mißge⸗ 
ſchicke, die direkte Urſache des Verluſtes des „Kap⸗ 
tain“, den unglücklichen Zeichner von Panzerſchiffen, 
deſſen mangelndes Verſtändniß und geringe Dienſt⸗ 
kenntuiß der Flotte gleich nach feiner Berufung in 
die Admiralität mit der endloſen Zahl verſchiedener 
Typen und Schiffsklaſſen belaſteten, die jetzt alle 
unnütz ſiud.“ 


und 2 Kilo Karbolſäure auf 20 Liter Waſſer per 


dieſe Verpflichtung verlangt, dazu häufige Spülung 


vielfach kommentirt. Danach bat es den Anſchein, 
als ob alle jungen Leute, welche im dienſtpflichtigen 
Alter ſich befinden, von dieſer Maßregel betroffen 
zu werden fürchten. Dies iſt jedoch unrichtig. 
Diejenigen jungen Leute, welche in Holland ihrer 
Militärpflicht nachgekommen, d. h. auch ſolche, 
welche in Holland wegen „Bruderdienſt“, als einzige 
Söhne oder auf Grund anderer Beſtimmungen der 
vort geltenden Geſetze vom Militär frei geworden 
ſind, ſind in Preußen nicht mehr militärpflichtig, 
wenn fie ſich dort niederlaſſen und den bezüglichen 
Nachweis der holländiſchen Behörde beibringen. 
Anders verhält es ſich jedoch mit Denjenigen, welche 
in Holland ebenfalls ihrer Militärpflicht nicht nach⸗ 
gekommen find, oder ſich den dort geltenden milt⸗ 
täriſchen Geſetzen nicht unterworfen haben. Solche 
junge Leute haben in Holland ebenfalls ihr Natio- 
nalitätsrecht verloren und es geſchieht mit vollem 
Recht, wenn fie in Preußen zum Militärdienſt her⸗ 
angezogen werden. Von Konflikten kann da ſchlechfer⸗ 
dings nicht die Rede ſein, ſondern dieſe Maßregel 
wurde unſeres Wiſſens bereits früher in den preu⸗ 
ßiſchen Grenzorten angewendet. 


Ausland 8 

Newyork, 30. Juni. Auf Befehl der Aus⸗ 

wanderungskommiſſton find mehrere aus Irland aus⸗ 

gewanderte mittelloſe Familien heute nach Irland 
zurückgeſandt worden. 


Provinzielles. 
Stettin, 3. Juli. 
im „Hotel de Pruſſe“ 
Verſammlung des „Pommerſchen Provinzial-Vereins 
zur Bekämpfung des Vagabondenthums.“ 
ſammlung war von ca. 40 Perſonen beſucht, dar ⸗ 
unter die Herren Oberpräſtident Graf Behr⸗Negen⸗ 
dank, Landesdirektor Freiherr v. d. Goltz. Regie⸗ 
rungspräſident Graf Clairon d'Hauſſonville und 
Oberbürgermeiſter Haken. Gegenſtand der Verſamm⸗ 
lung war ein vom Komitee in einer Vormittags⸗ 
ſitzung feſtgeſtellter Statutenentwurf, üder welchen 
unter dem Vorſitz von Herrn v. Below⸗Salesle Herr 
Graf Behr Behrenhoff referirte. Der Entwurf 
wurde, unter zum Theil eingehender Diskuſſion ein⸗ 
zelner 88, unverändert genehmigt. — Das Statut 
beſtimmt als den Zweck des Vereins: dem Vaga⸗ 
bondenthum und der Wanderbettelet entgegenzuwir⸗ 
ken. Der Sitz des Vereins iſt Stettin. Zur Er⸗ 
reichung des angegebenen Zweckes will der Verein 
1) Arbeiterkolonien gründen und unterhalten; 2) 
Naturalverpflegungs⸗Stationen ins Leben rufen und 
3) Arbeltsnachwelsſtellen einrichten. Mitglied des 
Vereins iſt jeder Einwohner der Frovinz Pommern, 
der a. entweder einen einmaligen Beitrag von 100 
Mark, b. einen jährlichen pränumerando zu zahlen⸗ 
den Beitrag von 3 Mark zur Vrreinskaſſe zahlt. 
Auch Korporationen und Gemeinden können durch 
beſtimmte Leiſtungen die Mitgliedſchaft eewerben. — 
Die Organe des Vereins beſtehen aus: 1. einem 
Vorſtande von 12 Mitgliedern; 2. einem Verwal⸗ 
tungsrath, der ſich zuſammenſetzt aus dem Landes⸗ 
direktor der Provinz Pommern und je 2 Vereins- 
mitgliedern aus jedem Land- und Stadtkreiſe der 
Provinz, die von den Mitgliedern des betreffenden 
Kreiſes gewählt werden und 3. der Generalver⸗ 
ſammlung. Offengelaſſen iſt, je nach Bedürfniß und 
Mitteln, die Gründung mehrerer Kolonien, für 
welche zur Führung der laufenden Geſchäfte und der 
Verwaltung vom Vorſtande ein aus mindeſtens 5 
Perſonen beſtehendes Lokalkomitee eingeſetzt werden 
kann. — Dem Verwaltungerath fällt u. A. die 
Prüfung und Feſtſtellung des Etats, ſowie die Wahl 
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die konſtitulrende Generel⸗ 
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nach Analogie des deutſchen Land wirthſchafteraths 
die Bildung eines Zentralorgans der Angelegenheiten 
des deutſchen Forſtweſens in Vorſchlag gebracht iſt. 
Ein vom Forſtmeiſter Tillmann⸗Wies baden aufge⸗ 
ſtellter Statutenentwurf für einen deutſchen Reichs⸗ 


Dieſes ungünſtige Urtheil über das ſchwim - der Vorſtandsmltglieder zu. — Den Schl ß des 
mende Matertal der engliſchen Flotte wird auch Statuts bildtt eine Uebergangsbeſtimmung, nach 
von nicht engliſchen Fachmännern vollkommen beſtä⸗ welcher die zur Konftitutrung des Vereins erforder 
tigt. Thatſache iſt, daß das von Coles ohne Maſten lichen Maßnahmen ſowohl mit Rückſicht auf die 
erbaute Panzerthurmſchiff „Kaptain“ ſpäterhin auf Wahlen des Verwaltungsrathes ꝛc., als auch zur 
forftverein iſt bereits den Landesforſtverelnen zur Vor- Reed's direkte Veranlaſſung noch Vollſchiff Takelage eventuellen Erwerbung von Terrains zur Errichtung 
berathung unterbreitet. e welche das Kentern NE bei mäßt⸗ einer Urbeiterfolonie von dem bisherigen Komitee 
8 a — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die dem Sturm unweit Kap Fluiſterre in der Nacht getroffen werden ſollen. — Während von einigen 
gab den Abreſſenden das Gelkite an dit deutſche Reichs und die in, ri wen⸗ vom 6. zum 7. September 1870 verurſacht haben 9 auf ein mögliäft beichleunigtes Vorgehen = 

den den vedroblichen Nachrichten, welche neuerdings) ſoll. Es verſank in wenigen Minuten und be- Erwerbung der Rechte einer juriſilſchen Perſon für 
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mand 1 RR er tt R 42 55 Kom⸗ über den Ausbruch und die Verbreitung der Cho⸗ grub über 500 Offiziere und Seeleute in dea den Verein, fowie zum Ankauf von greigneteh Lüu⸗ 
dant Korvettenkapitän Dietert, iſt am 25. v. M. | derelen Gewicht gelegt wurde, warnte namentlich der 
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5 lera in Egypten von jenſeits des Mittelmeeres zu Wellen. 
in Port 2 getroffen und elbe „Ba: N a = „ 
4 au. 95 + 15 Nahe lem | ung herüberyringen, ihre gemeinſchaftliche ernſſe Auf⸗ — Aus Amſterdam ſchrelbt man der „Frankf. Har Oberpräſident und auch Herr Graf Behr⸗Beh⸗ 
0 l Er 3.“ betr. den Erlaß des Regirrungspräfidenten in renhoff vor übereiltem Handeln; vielmehr müſſe das 
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ee e e 8, e Es ſollen unverwtilt Kom miſſtonen der bethet./ Düſſlvorf, wonach die im Regierungsbezirk Düſſel⸗ | Bejlveben vor allen Dingen t rauf gerichtet Frl", 
eingetroffen. g ligten Reſſorts unter Zuzlehung des Relchsgeſund⸗ dorf ſich arfhaltenden Niederländer, welche ihrer die Theilnahme der geſauatten Bevölkerung der Bo 
— Zur Wirhestung Kraszewells biingt bee . um oicjenigen prophylak. Mllttärpflicht in Preußen nicht nachtommen, das vinz dem Unternehmen zusuwenden und aamentl 9 
N. Fr. Pr.“ el A ung 18 152 18 jr ſchen Maßregeln in Erwägung zu ziehen, welcht Land binnen ſechs Wochen zu verlaſſen haben: erſt eine gegügende Vermögens baſſg zu gewinne, 
„. Gr. Pr.“ einen neuen Beitrag, den wir wie-| geeignet ſein können, dem Einbrüche des unheim⸗ Dieſer Etlaß wird in holländiſchen Blättern auf Grund derer das Korporationerecht erlangt wer⸗ 


Spuren der Gelbſucht wahrnehmbar. Fürſt Bie marck 
trat der tropiſchen Hitze wegen mit entblößtem Haupte 
auf den Perron, den großen Kalabreſer hielt er in 
det Hand. In der Begleitung ves Fürsten be⸗ 
fand ih deſſen Gemahlin und der Münchener Arzt 
Dr. Schwenninger, zu welchem der Kanzler 
großts Zutrauen hat. Seln Schwiegerſohn, Graf 
Rantzau, | 
Bahn. 


den könne. — An die Generalverſammlung ſchloß 
ſich eine Komitee⸗Sitzung. 7 

— Eine an einem öffentlichen Orte geſchehene 
Beleidigung iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
2. Strafſenats, vom 4. Mai d. Ze, nur dann 

als eine öffentliche anzuſehen, wenn fie in gegebe⸗ 
nen Falle dort von einer unbeſtimmten Anzahl von 
Perſonen gehört werden konnte. 

— Geſtern ſind die erſten neuen Fünfmark 
ſcheine in den Verlehr gelangt. Die Hinterſeite ent⸗ 
ſpricht derjenigen der Fünfzigmarkſcheine, mit dem 
einzigen Unterſchiede (abgeſehen von der Angabe des 
Werthes), daß der Grund bei den Fünfzig markſchei⸗ 


nen theils braun, theils blau, bei den neuen Fünf⸗⸗ 


markſcheinen ganz blau iſt. Die Vorderſeite trägt 
in matter blauer Umrandung diejenigen Worte, 
welche die alten Scheine getragen haben. In der 
rechten Ecke des Scheines ſteht ein Landsknecht, der 
ein mächtiges Schwert über der rechten Schulter 
trägt und mit der linken Hand das Wappenſchild 
des deutſchen Reiches hält. 

— Ein Patent iſt ertheilt: Herrn O. A. 
Ludewig hierſelbſt für ein Aufſatzband mit 
Schmiervorrichtung. Patente ſind angemeldet: von 
Herrn W Marg in Stolp für einen Antrieb für 
Buttermaſchinen und von Herrn Civil-Ingenieur 
und Mühlen baumeiſter J. Heyn hierſelbſt für eine 
Vorrichtung zum Hin- und Herſchieben von Muffen 
auf umlaufenden Wellen. 

f — Die Gerichtsferien werden am 15. Juli 
d. J. beginnen und am 15. September d. J. 
endigen. Während der Ferien werden nur in den 
im 6 202 des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes vom 27. 
Januar 1877 verzeichneten Ferienſachen Termine ab- 
gehalten und Entſcheidungen getroffen werden. Auf 
das Mahnverfahren, das Zwangsvollſtreckungsverfah⸗ 
un und das Konkursverfahren, ſowie auf die An- 
elegenheiten der nicht ſtreitigen Gerichts barkeit find 
die Ferien ohne Einfluß. Bei der Strafkammer des 
andgerichts und bei dem Schöffengericht werden 
während der Ferien wöchentlich zwei Sitzungen ab⸗ 
gehalten werden und zwar bei der Strafkammer 
Dienſtags und Freitags und beim Schöffengericht 
Mittwochs und Freitags. 

— Bei der Zentralſtelle des Vereins für Armen⸗ 
pflege waren im vergangenen Monat 713 Meldun⸗ 
gen eingegangen. 112 Hilfsbedürftige erhielten 
Mittageſſen, 539 Nachtquartier und 6 Brod; 7 
wurden an Spezialotreine verwieſen; 47 Geſuche 
wurden als unbegründet abgewieſen; 2 Geſuchen 
um Arbeit konnte nicht entſprochen werden. 

— Ueber den Unglücksfall in der Pomm. Pro⸗ 
vinzial⸗Siederei, bei welchem der Keſſelhelzer Frledr. 
Monds aus Grabow den Tod fand, erfahren 
wir das Folgende: M. hatte am Sonntag Abend 
die für den Bttrieb nöthigen Keſſel geheizt; unter 
denſelben befand ſich auch ein ſolcher, der ſeit Frei⸗ 
tag behufs Reinigung außer B trieb geſetzt war. 
Gegen 11¼ Uhr drehte M. das Abſperrventil auf, 
um das im Dampfrohr kondenſtrte Waſſer in den 
Keſſel hineinzulaſſen und iſt dieſes Ventil jedenfalls 
zu weit aufgedreht worden und in Folge deſſen das 
Dampfrohr in unmittelbarer Nähe des Ventils ge⸗ 
platzt. Von dem ausſtrömenden Dampfe wurde M. 
über den Keſſelraum nach dem Reinigungsraum ge⸗ 
ſchleudert und erfolgte der Tod ſofort. 

In der Woche vom 24. bis 30. Juni 
ind hierſelbſt 25 männliche und 31 weibliche, in 
Summa 56 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 31 Kinder unter 5 und 9 Per- 


ſonen über 50 Jahre. 


— Geſtern Abend 8 / Uhr wurde in der 
Parnitz der mit Kohlen beladene Kahn des Schif⸗ 
fers Minow leck und ſank. Mannſchaft und Inven⸗ 
tarien ſind gerettet. 

— In der Oder unterhalb der Baumbrücke 
wurde geſtern Nachmittag die Leiche eines ca. 50 
Jahre alten Mannes treibend gefunden. Nach den 
bei derſelben vorgefundenen Papieren ſcheint es die 
Leiche eines Kutſchers reſp. Arbeiters Ferd. Fen⸗ 
ner zu ſein. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stettiner 
Straßen - Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


beträgt 

im Juni 1883 M. 21969.60 
im Juni 1882 „ 21095. 
im Juni 1883 ＋ M. 874.60 
bis Ende Mai 1883 — M. 2356.60 
mithin bis Ende Juni 1888 — M. 1482.— 


§ Jaſtrow, 1. Juli. Der Ar eiter Johann 


Taonn von hier iſt überführt und geſtändig, den im 


April d. J. in unſerer Forſt flattgehabten Brand 
böswillig verurſacht zu haben. In Folge deſſen 
wurde derſelbe in der Schwurgerichtsſitung vom 26. 
Juni zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Auch wurden ihm die Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
aberkannt. — Noch nicht ausfindig gemacht ſind die 
Perſonen, welche die bald darauf folgenden beiden 
Waldbrände angeſtiftet haben, bei denen man gleich- 
falls Böswilligtelt vermuthtt. Vielleicht ſchreckt die 
exemplariſche Beſtraſung des Tonn vor weiteren 
Ruchloſigleiten dieſer Art ab. Da unjere Kommune 
eine Forſt von circa 13000 Morgea Kiefernholz 
beſitzt, jo iſt bei großer Dürre ſtets Gefahr vorhan- 
den, daß ſie durch Leichtfertigkelt oder Bosheit großen 
Schaden erleiden kann. a 


O Von der hinterpommerſchen Grenze, 1. 
Juli. Immer weiter greift der Milzbrand unter 
den Schweinen um ſich, und man ſteht gegenüber 
ſteſer Seuche völlig rathlos da, wodurch eine große 
Schädigung der Intereſſen der Landwirthſchaſt, ſo⸗ 
die der ſich nebenher mit Schweinezüchtung abge⸗ 
benden Bürger und Inſtleute geſchieht. Nach Tau⸗ 
enden zählen bereits die Opfer, welche dieſe Krank- 
heit erfordert hat, und wenn es auch zeltweilſe ſcheint, 
als habe fie nachgelaſſen, jo tritt fie ſtets wieder von 
Neuem in verſtärktem Maße auf. So verendeten 


treſflichen Schweighofer ganz genau!“ 


auf einem Gutt an einem Tage daran 9 Schweine. 
Es wäre daher ſehr erwünſcht, falls es Mittel ge⸗ 
gen dieſe Seuche geben ſollte, dieſelben zu veröf⸗ 
fentlichen. Doch müſſen wir uns verwahren vor 
dem Geheimmittelſchwindel, welcher es auf bloße 
Ausbeutung Leichtgläubiger abgeſehen hat. — Eine 
andere Gefahr droht in dem Mllzbrande des Rind- 
viehes, welcher durch die fürchterliche Hitze berauf- 
beſchworen werden kann. Bis jetzt iſt dieſe Seuche 
nur ſehr vereinzelt aufgetreten, ſo neuerdings wieder 
im Kreiſe Deutſch Krone zu Neuhof und Roſengut, 
welche Güter bis zum 6. Juli für den Verkehr mit 
Rindvieh geſperrt ſind. 


Kunſt und Literatur. 

Wir nehmen heute gern Veranlaſſung, unſere 
Leſer auf die in der Kunſt⸗Verlagsanſtalt in Glauchau 
erſchienenen Kupferſtiche der Dresdener königlichen 
Kunſtſammlungen in Photogravüren (160 Tafeln) 
aufmerkſam zu machen. 

Die für dieſe von Autoritäten günſtig beur⸗ 
theilten Prachtblätter, welche als mindeſtens ebenſo 
ſchön wie die Originalſliche zu bezeichnen find, bei 
Subſtription auf die ganze Sammlung (16 Liefer. 
à 10 Blatt) ausgeworfenen Preiſe: für Kabinet⸗ 
format 12 Pf., für Quart 22 Pf., für Folio 
40 Pf. pro Blatt auf ſtarkem Karton, ſind unbe⸗ 
greiflich billig und iſt hierdurch auch den weniger 
bemittelten Kunſtfreunden Gelegenheit geboten, dieſe 
werthvolle mannigfaltige Kollektion in ihren Beſitz 
zu bringen. . 

Man kann bei jeder Buch- und Kunſthandlung 
ſubſtribiren. [120] 


„Richard Wagner, ſein Leben und feine 
Werke“ von Wilhelm Tappert, Elberfeld bei Sam. 
Lucas, Pr. 2 M. Tappert bewegt ſich nicht in 
ausgetretenen Geleiſen, ſem Buch bringt viel Neues 
und Hochintereſſantes, darunter bieher unbekannte 
Noten-Manufkipte, ferner diverſe zum erſten Mal 
zum Druck gelangende Aeußerungen und Aufſätze 
Wagner's über das deutſche Theaterweſen ꝛc. Auch 
des Bayreuther Meiſters politiſche Anſchauungen 
ſind nach Gebühr geſchildert und im richtigen Lichte 
beleuchtet, wobei den übertriebenen Vorwürfen über 
die „revolutionäre Geſinnung“ des großen Todten 
energiſch widerſprochen wird. Daß bei einem jo 
ſarkaſtiſchen und allezeit kampfbereiten Autor, wie 
Tappert es iſt, die Feinde Wagner's nicht ſchadlos 
fortkommen, iſt erklärlich. Wir empfehlen das Buch, 
welches 7 Bogen groß Oktav umfaßt und mit Bild⸗ 
niß, Falſimile, Autogrammen und Notenbeiſplelen reich 
geſchmückt iſt. 11231 


Die deutſche Kaiſerſtadt Berlin und ihre 

Umgebung, geſchildert von Max Ring. Mit 
300 Sünftrationen. 9. und 10. Lieferung & 
1 Mark. 
In dieſen Heften wird die Schilderung des 
Neuen Berlin fortgeſetzt. Es werden uns die Uni⸗ 
verſität, die königliche Bibliothek, vor allem das 
Palais des Kaiſers vorgeführt, ebenſo das Arbeits⸗ 
zimmer des Kaiſers und das Denkmal Friedrich des 
Großen. — Wir gehen nun die „Linden“ entlang, 
die bekannte Ecke der Friedrichſtraße, die Kaiſer⸗ 
gallerie mit dem ſtets regen Verkehre find gut ver- 
treten, ſodann das Miniſterium des Innern, das 
Aquarium, und zuletzt der Pariſer Platz, ebenſo die 
Wilhelmſtraße, der Wilhelms⸗-Platz, die Friedrich⸗ 
ſtraße und der Gensdarmen⸗Markt — der Text iſt 
lebendig und intereſſant, die Illuſtrationen find vor⸗ 
züglich, ſodaß wir dieſes Prachtwerk aus voller 
Ueberzeugung empfehlen können. [124] 


Bermifchter. 
Ein Berliner renommirter Reſtaurateur 
war von einem ſeiner Gäſte der Staats an waltſchaft 
denunzirt worden wegen Verfälſchung von Nahrungs⸗ 
mitteln. Der betreffende Reſtaurateur hatte ſich 
nämlich weit und breit dadurch einen Ruf erworben, 
daß man bei ihm zu jeder Tagesſtunde Beefſteal & 
la Tartar von ganz vorzüglich friſch ausſehendem 
Fleiſch erhalten konnts. In der Denunziatlon war 
behauptet worden, daß er dies auf eigenthüwliche 
Weiſe bewerkſtellige, indem er dem friſchen Flelſch 
einen ganz erheblichen Theil von gifthaltigem 
Anilinroth beimenge. Die Staatsanwaltſchaſt iſt 
auf die Anzeige eingegangen, denn am Mittwoch er⸗ 
ſchiinen bei dem Reſtaurateur plötzlich mehrere Kri- 
minalbeamte und belegten ein größeres Quantum 
friſches Rindfleiſch mit Beſchlag. Die chemiſche 
Unterſuchung ergab die Wahrheit der Denunziation; 
aber der Reſtaurateur konnte auch, der „Ger.⸗Ztg.“ 
zufolge, glaubhaft nachwelſen, daß ihm an der 
gefährlichen Manipulation keine Schuld beigemefien 


werden konnte, dieſe vielmehr feinem Küchenchef fortgegeben werben, 


zur Laſt fäut, welcher ohne Wiſſen des Prinzipals 
aus Bequemlichkeit die Verfälſchung vorgenommen 
hatte. 

— Eine drollige Geſchichte aus der Jugend ⸗ 
zeit des bekannten Wiener Komtkers Zelle Schweig- 
hofer mag hier Platz finden. Schweighofer, ein 
echtes Wiener Kind, alſo mit Leib und Seele dem 
Theater ergeben, hatte ſich als junger Menſch viel 
im Theater an der Wien, an welchem Knaak un- 
beſtrittene Triumphe feierte, herumgetrieben; bald 
darauf folgte Schwelghoſer ein m „ehrenvollen Rufe“, 
wie es in der Kuliſſenſprache heißt, an das deutſche 
Theater in Odeſſa. Seine eminente ſchauſpieleriſche 
Befähigung ließ ihn ſchnell das ſchwlerige Terrain 
gewinnen und namentlich war es „die überaus 
drollige und originelle Sprache“, welche den Kriti- 
kern wie dem Publikum gleich gefiel. Da ſchließt 
plötzlich Knaak einen Gaſtſpielvertrag mit Odeſſa ab; 
er kommt, er wird geſehen und — ja, man ſollte 
is nicht glauben — fällt durch. Einſtimmig er⸗ 
klären Publikum und Kiitik wiederum: „Ach was, 
was brauchen wir denn Den, der kopirt ja unſeren 


1 


ſich vas nicht gefallen laſſen, mit Hinweis auf fein 
Alter und feine viel frühere theatraliſche Thätigkeit 
wandte er ſich an die Theatergänger, um ihnen klar 
zu machen, daß er nicht den Schweighofer, ſondern 
der Schweighofer ihn kopire! Alles war vergeblich, 
man lehnte ihn unzweideutig ab und Schweighofer, 
der Schelm, ſang bei feinem nächſten Auftreten ein 
äußerſt luſtiges Kouplet: „Wer zuerſt kommt, der 
mahlt zuerſt“, welches ihn in der Gunſt des Publi⸗ 
kums nur noch mehr befeſtigte 

— Die Bewohner von Cilli in Steiermark 
wurden am 22. durch die Blutthat eines Knaben 
in Schrecken geſetzt. Der elfjährige Sohn Johann 
der Grundbeſitzer Franz und Franziska Suſchetz in 
Koſſiak, ein nach Angabe der Eltern, ſowie der 
Ortsbewohner überaus bösartiger und tückiſcher 
Junge, der mit ſeinen jüngeren Geſch viſtern, nament⸗ 
lich mit feiner achtjährigen Schweſter Franziska, fort⸗ 
während heftige Zankſzenen hatte, gerieth am 22. 
v. während der Abweſenheit der Eltern mit der 
Schweſter wieder in einen heftigen Streit. Als er 
dabei feinen Zorn und feine Wuth nicht mehr bän- 
digen konnte, riß er die im Schlafzimmer ſeines 
Vaters hängende, mit Schrot geladene Doppelflinte 
von der Wand und ſchoß deren Ladung in die 
Bruſt des Mädchens. Ohne ſich um die zu Tode 
getroffene Schweſter weiter zu kümmern, flüchtete er 
aus dem Hauſe und verbarg ſich irgendwo in der 
Nachbarſchaft. Die Eltern, welche von der entſetz⸗ 
lichen That durch einen ſechslährigen Sohn in Kennt ⸗ 
niß geſetzt wurden, eilten raſch von der Feldarbeit 
nach Haufe, woſelbſt fie ihr Töchterchen bereits ent⸗ 
ſeelt fanden. Der junge Schweſtermörder wagte 
ſich erſt am nächſten Morgen aus ſeinem Ver⸗ 
ſtecke; er befindet ſich zur Zeit im elterlichen 
Haufe. 
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zeß. Die Zeugen, welche die Dadaer Leiche zucrit 
geſehen haben, ſagen aus, daß die Leiche diejenige 
eines entwickelten Mädchens geweſen ſei. Der Flößer 
Jankel Smilovies, welcher im Gefängniß geſtan den 
hatte, die angeblich fremde Leiche in das Wafſer 
geſchmuggelt zu haben und ſodann dieſes Geſtän 
niß als erpreßt zurückgezogen hatte, ſagte heute aus, 
der Unterſuchungsrichte Bary habe ihn nicht be- 
fürmt, wohl aber ſei derſelbe gegen fünfzig Mal 
im Gefängniß zu ihm gekommen, und da hinter 
ihm eln Pandur geſtanden habe und er aejehen 
habe, wie der verhaſtete Hersko geſchlagen und 
peinigt worden ſei, jo habe er Alles nachgeſagt, 
was ihm von dem Unterſuchungerichter vorgeſagt 
worden jel. Als er ſodann in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den, habe er Alles zurückgezogen, well er in ber 
That Nichte mit der Leiche zu ſchaffen gehabt. Von 
Seiten der Vertheldiger wird bemerkt, daß über dieſe 
Vorgänge im Gefängniß kein Protokoll geführt wor⸗ 
den jel, und daran erinner! daß der malige Per 
treter der Staatsanwaltſchaft Egreſſp den Unt 
chungsrichter Bary die nächtlichen Beſuche w] ;. 
fängniß unterſagt habe, und daß Lezlerer w. 
dieſer Beſuche auch in den Zeitungen angegrif zen 
worden je. Der Angeklagte Wollner giebt an, 
daß man ihn ebenfalls ſtets Nachts inquirirt habe. 
Die Bertpeiviger erklären, daß der Unterſuchungs⸗ 
richter Bary ſeine Amtagewalt gemißbraucht hate 
und beantragen die Entfernung deſſelben aus dem 


Saale. Der Gerichtshof lehnt jedoch dieſen An- 
trag ab. 
Paris, 2. Juli. Der Graf von Paris ist 


heute Morgen angekommen, alle Prinzen von Or- 
leans find zu einem Familienrath zuſammeu⸗ 
getreten. 


Paris, 2. Jull. Nach einer Depesche aus 


— (Der unſichtbare König.) Das Königſein] Frohsdorf von 11½ Uhr, Vormittags, war das 


iſt in Afrika vielfach mit Unannehmlichkeiten ver ⸗ 
knüpſt. Paul Soleilltt, der franzöſiſche Afrika ⸗ 
reiſende, welche unter Anderur das Königreich Kaffa 
in Oſtafrika biſuchte, ſchickte von Ankibar aus einen 
Bericht nach Paris, in welchem er folgendes Ku⸗ 
rioſum erwähnt: Die Königin und den König 
von Kaffa zu ſehen war mir unmöglich. Kaffa iſt 
das Land der Geheimniſſe. Kein Unterthan darf 
ſeinen König ſehen. Wenn die Miniſter oder Großen 
des Reiches zur Audienz geladen werden, treten ſie 
rückwärts gehend in den Empfangsſaal und haben 
den Kopf mit einem Sack aus Thierfellen verhüllt. 
Der Monarch hält ſich im Saal durch einen Vor⸗ 
hang verborgen. Will der König den Palaſt ver⸗ 
laſſen, ſo hüllt ihn die Königin in inen Sack, 
dann ſetzt man ihn auf das älteſte und frommſtt 
Pferd des Marſtalls. Vier hohe Würdenträger 
halten die Zügel des Gauls und eine Schaar von 
Eunuchen umgiebt den Reiter und verſcheucht die 
Neugierigen durch Peitſchenhiebe. Wer ſich rühmt, 
den König geſehen zu haben, riskirt ſeinen Kopf. 


Viehmarkt. 
Berlin, 2. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 3632 Rinder, 
Schweine, 1531 Kälber, 22,106 Hammel. 


Der Auftrieb von Rindern war dem Be- tikan. 


Befinden des Grafen Chambord am Ende des ar 


ſteigen Tages ſchlecht, heute Morgen ruhiger, wenig 
Veränderung im Allgemeinzuſtande bemerkbar. 

Paris, 2. Juli. Die Deputlrtenkammer fepte 
die Berathung der Interpellation wegen der Tonfin- 
Angelegenheit auf den 10 d. M. feſt. 

Der „Temps“ meint, die Pourparlers zwischen 
Tricou und Li⸗Hung Chang hätten nur den 
ralter tines Austauſches der Anſichten gehabt, ncht 
den wirklicher Unterhandlungen. Es habe ſich da⸗ 
bei nicht um die Frage gehandelt, mit Ching ein 


Abkommen herzuſtellen, beſtimmt, den von Bourreee 


abgeſchloſſenen Vertrag zu erſeßzen. Tricou geſtatte 
nicht, daß China irgendwie hinſichtlich der Beyie- 
hungen 5501 und Anam, welche durch 
den Vertrag von 

cou habe vielmehr nur Fragen betreffs der Un⸗ 
terhaltung einer guten Nachbarſchaft zur Sprache 
gebracht. inn 


Paris, 2. Der Marinem 
dean end e hene rie anf einige 
Zeit verlaſſen. f 

Rom, 2. Zul. Der „Moniteur de ne“ 
ſagt, die Note des Kardinal⸗Staatsſekretärs In cob int 
an den preußiſchen Geſandten von Schlözer ſei ein 


5480 ſehr wichtiges Dokument für den weiteren Gang 
der Verhandlungen zwiſchen Preußen und den Ba- 
Sie. enthält nach dem „Moniteur Drei - 


74 geregelt, intervenire. Tri- 


der wird 


darf gegenüber jo übermäßig ſtark, daß ein ſehr ge- | Hauptpunkte. Erſtens drückt ſie Erſtaunen darüber 
drücktes Geſchäft vorauszuſehen war, und hat ſich aus, daß während der Verhandlungen der preuß. 
dies auch im vollen Maße, ſpeziell bei den gerin- ſchen Regierung mit dem Vatlkan den preußiſchen 
geren Qualitäten beſtätigt, von denen ein großer Kammern ein neues Kirchengeſez vorgelegt worden 
Ueberſtand verblieb; die Preiſe gingen durchweg zu- ſei; Me erkennt jedoch die friedlichen Abſichten der 
rück: 1. Qualität erzielte 59 — 62 Mark, 2. Qua- preußiſchen Regierung an. — Zweitens behauptet 
lität 49—52 Mark, 3. Qualität 40 — 43 Mark die Note, daß es, abgeſehen von der Müdlehr zu 
und 4. Qualität 37 — 40 Mark pro 100 Pfund dem Zuſtande, wie er vor den Maigeſetzen war, 
Schlachtgewicht. nur ein Mittel gäbe, um zum Frieden zu gelang en 
Auch für Schweine läßt ſich nur ein ſchlep⸗ und dies ſel die Herſtellung eines Einvernehmeng 
pendes Geſchäft verzeichnen und konnte namentlich] mit dem Vatikan. Was drittens die Anzeigepflicht 
beſte Qualität den letzten Preis nicht erreichen. — für Ernennungen zu geistlichen Aemtern angehe, jo 
Es wurde bezahlt für beſte Mecklenburger circa 51 könne dieſe nur durch den Vatikan zug an pen 
Marl bei 40 Pfund pro Stück Tara, Pommern werden. Diejes Zugeſtändniß werde aber erſt er⸗ 
und gute Landſchweine 49 — 50 Mark, Senger 47 folgen können, wenn die weſentlichſten Frelhelten der 
bis 48 Mark, Serben 52 —53 Mark pro 100] Kirche garantirt werden durch Regelung der Frage 
Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro betreffend die Erziehung der Gelſtlichkeit und das 
Stück; Balonyer 54 — 55 Mark bei 40 —45 Pfp. geiſtliche Amt. Der „Moniteur de Ron“ fügt 
pro Stück Tara. hinzu, dieſe Note, welche das lebhafte Verlangen 
Kälber waren in viel mu großer Anzahl am ausdrücke, zu einem definitlven Friedensvertrag zu 
Markte, die Preiſe gingen bedeutend zurück und ga⸗ gelangen, wünſche die Fortſetzung der Verhand- 
ben in ol len Fällen die Verkäufer ihre Waart à lungen auf der Baſis der früheren diplo mati hen 
tout prix fort. Beſte Qualität erhielt 40 — 46 Dokumente. 1 
Pf., geringere Qualität 28 — 36 Pf. pro 1 Pfund London, 2. Juli. Unterhaus. Der Premier 
Schlachtgewicht. Gladſtone theilte mit, die Regierung habe elne 
Wenig beſſer verlief das Geſchäft für Ham ⸗ nach Queensland geſanvt, in welcher erklürt 
mel. Belle Qualität mußte für 48—54 Pf., in daß die Annexion von Neu-Guinea vom Mech te. 
einigen Ausnahmefällen bis 58 Pf., geringere Qua- ſtandpunkt aus gleich Null jet und auch vom poll. 
lität für 36—48 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht tiſchen Standpunkte aus nicht zu rechtfertigen jei. Die 
Magervieh konnte mit Aus- Regierung könne dieſen Akt nicht beftätigen ; an. 
nahme weniger ſehr guter Poſten, die leidlich bezahlt falls müßte ein ſolcher Schritt von der englischen 
wurden, kaum Mittelpveife erreichen. Regierung ausgehen. Die Regierung fürchte nicht 


— die Abſicht einer fremden Macht, Neu-Guinea zu be⸗ 

Telegraphiſche Depeſchen. jeßen, indeſſen würde ein ſolches Vorgehen einer 

Wien, 2. Juli. Das „Fremdenblatt“ erllärt fremden Macht nicht außerhalb der Jatereſſenſohäre 

das Kommunfque des rumäniſchen Amteblattes, wel⸗ Englands liegen. 


Gladſtone fügte hinzu, dem 
ches den Toast Gr adiſteanu's auf dem Bankett in | Stastejehetär der Kolonien ſelen andere Vorſchläge 
Jaſſy verurtheilt, für vollkommen unzureichend. Die 


Knaak wollte 


wegen Anntxlonen in jenen Gegenden mündlich ge- 
rumäniſche Regierung müſſe ſich offen und unum⸗ 
wunden zu der Verpflichtung bekennen, Tendenzen, 
welche die Sicherheit und den Frieden des Nachbar⸗ 
reiches gefährden, offen entgegenzutreten und biejel- 
ben auszurotten. Eine ſolche bündige und unzwel⸗ 
deutige Ertlärung ſcheine unerläßlich, damit die 
Schatten, welche die unqualiſtzirbaren Aeußerungen 
Gradiſteanu's auf Rumäniens Beziehungen zu Defler- 
reich geworfen, wirklich wieder verſchwinden. a 
Trieſt, 2. Jull. Der Statthalter verſügte 
prophylaktiſche Maßregeln gegen die Cholera. 
letzte aus Alexandrien 


e Dampfer wird einer 7tägigen Quarantäne gegen die 
kommen mpfer e 8 | In Port Sald ſtarben geſtern 5 Perſonen am 


unterzogen. 


Nyiregyhaza, 2. Juli. Tisza⸗Eszlarer Pro. 


Der 
mit 89 Paſſagleren ange- und gab an, daß 


macht worden, er habe aber vor Beantwortung der⸗ 
ſelben ſchriftliche Vorſchläge erbeten. Unterſtaats⸗ 
ſelretär Fitzmauriee erwiderte auf eine Anfrage, der 
Handelevertrag mit Italien ſel am Sonnabend ra- 
Hfigiit worden. 

London, 2. Juli. Das Oberhaus nahm 
heute in der dritten Leſung die Bill über die Ger. 
fiſcherel an. | 

Alexandrien, 2. Juli. In dem gegen Sold 
Bey Khandil wieder aufgenommenen PBrozeilt beitä- 
igte Omar Paſcha Lutſi feine früheren Ausſagen 


Autorität des Khedive zu intrigulren. 


der Cholera. 


er Khanvil gerathen hätte, nicht 


— —— —j 


Das wahre Glück. 


Roman von 
Heinrich Köhler. 


W 
„Ach, nichts Haft Du mir 
leinen ſtichhaltigen Grund für Deine Weigerung. 


geſagt! Wentgftens 
mitzugehen. Was biſt Du nur für ein wunderlicher 
Heiliger! Erſt empfiehlt mir der Menſch den feilschen, 
geſunden, zwangloſen Verkehr in jener Giſelſchaft, 
derſpricht mir das ausgeztichnetſte Amüſement, be- 
ſiegt mit beredten Worten meine Antipatbir gegen 
Aebhabertbeater, indem er die Leitungen dieſer als 
immerhin ſehenswerthe und beſonders die der Pri⸗ 
madonna, ſeiner Angebeteten, preift, verſpricht mir 
gute Tänzerinnen und was weiß ich Alles! Ich bin 
vollſtändig eingen „ kemme zu der beſümmten 
Stunde, finde den Menſchen ſchon im vollen Habit 
und nun ſagt er, er iſt nicht dazu geſtimmt. Haſt 
wohl Migräne gu 

„Ich wünſcht', Du hätteſt mehr zu thun, als 
wich am guten Tag zu plagen,“ ſagte Paul ver⸗ 
lich auf dieſe Suada Eduard's. 


„Zum Kukul — Du mußt doch einen Grund 
aben!“ 


„Nun denn — wenn Du mich durchaus nicht 
1 Ruhe läſſeſt — ich habe kein Geld, keinen 
eller — da.“ Und er warf eine grünfeidene Börſe 
uf den Tiſch, durch deren Maſchen allerdings kein 
Manz geprägten Metalles ſich bemerken ließ. 


Eduard lachte. 


Iſt das wirklich Alles? Und das nennſt Du 
men Iriftigen Grund Haha — ich dächte, der⸗ 
leichen Kalamitäten wäreſt Du gewöhnt!“ 

„Doch nicht jo radikale.“ 

„Nun, iröfte Dich, es geht Dir noch beſſer als 
8 Paul. der in Leipzig in einem elenden Dach- 
lübchen fror und — hungerte, als er feine „Grön⸗ 
undiſchen Prozeſſe“ ſchrieb. Auch fehlt es Dir 
nicht an Freunden, die gern ihre Baarſchaft mit 
Dir thellen, und das ſoll jetzt ganz redlich ge⸗ 
chehen“ 

Damit ſchüttelte er den aus Golv⸗ und GSilber- 


en beſtehenden Inhalt feines Portemonnaie's auf! Wohithätigkeitsvereine im Allgemeinen ihre Barm⸗ Eitelfeiten und Nichtigkeiten verbringen! 


vs 


Induſtrie⸗Papiere. 


Berlin, 2. Juli 1888. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 


den Tiſch, zählte ihn und theille ihn dann in zwei h rzigleit üben! Was wiſſen die Leute von wahrer 


gleiche Hälften. 

Plötzlich blicte er, wie unter einem Gedanken, 
den Freund mit einem prüfenden Seitenblick an und 
ſagte lächelnd: 


„Höre mal — die Sache ſcheint mir äußerſt 
verdächtig; Du warſt, als Du Dich zum Ausgehen 
bereit machteſt,, doch jedenfalls mit dem nöthigen 
Mammon verſehen. Die Urſache zu der vollſtän⸗ 
digen Erſchöpfung Deines Baarvermögens ſcheint 
mit der Beſuch der Frau zu ſein, die Dich vorhin 
verließ. Die Frau ſchien ſehr unglücklich zu fein. 
Hm — hm — auf was für Gedanken bringt mich 
das! Alter Freund, ſollte dieſe Frau vielleicht die 
Mutter einer hübſchen Tochter ſein, die zu Dir in 
gewiſſen zarten Beziehungen —“ 


Der junge Schriftſteller war dunkelroth im Ge⸗ 
ſicht geworden, als Eduard von der wahrſcheinlichen 
Verwendung ſeines Geldes ſprach; jetzt unterbrach 
er dieſen mit den Worten: 


„Du ſcheinſt von meiner Moral beſonders gün- 
ſtige Begriffe zu haben. Da Du aber den Sach- 
verhalt wenigſtens annähernd errathen haſt, ſo will 
ich Dir. joweit die Diskretion dadurch nicht verletzt 
wird, Aufſchluß über den Beſuch der Frau geben. 
Dieſe arme Frau hat wirklich eine hübſche Tochter, 
und dieſe Tochter befindet ſich wirklich in der von 
Dir angedeuteten Lage, wenn auch nicht durch mein 
Verſchulden. Das Mädchen iſt jo hochherzig, ihren 
Geliebten oder Verführer, der den beſſeren Ständen 
angehören muß, nicht zu nennen, und die Leute 
befinden ſich in einer ſehr bedrängten Lage — das 
Mädchen iſt geſtern Mutter geworden — in der 
fie ſich gezwungen ſehen, die Unterſtützung Anderer 
anzuflehen.“ 

„Und da kommen ſte zu Dir?“ 

Paul zuckte die Achſeln. 
„Zu wem ſollen ſie gehen?“ 

„Ich denke, es giebt hier, wie faſt in allen 
Städten, weibliche Wohlthätigkeitsvtreine, die Arme 
und Kranke unterſtützen ?“ 

Paul lachte bitter. 

„Ja, wenn Du nur wüßteſt, auf welche Weiſe 
dieſe, aus Damen der beſſeren Stände gebildeten 


Eiſ.Prior.⸗Act. u. Oblig. 


Humanität? Die Humanität, die Barmherzigkeit iſt 
ibnen in nicht ſeltenen Fällen nur ein Deckmantel, 
unter dem fie oft den ärgſten Humbug, den ver⸗ 
ächtlich ſten Handel treiben. Da drängt man ſich in 
ſolche Vereine, um mit Höhergeſtellten in Berührung 
zu kommen, dieſe auf ſich aufmerlſam zu machen, 
feinen Namen in den Komité's neben denen Hoch- 
adliger in öffentlichen Blättern nennen zu hören. 
Und worin beſteht ihre Wohlthätigkeit? Sie geben 
vielleicht einen monatlichen Beitrag von einigen 
Groſchen an den Verein und lleben an ihre Thür 
einen in die Augen fallenden Zettel mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Bettelei verboten“, denn ſie geben aus 
„Prinzip“ ſonſt nichts. Natürlich, mit den paar 
Groſchen haben ſie ſich ja auch reichlich — ihrer 
Anſicht nach — von ihrer Menſchenpflicht, ihren 
Ueberfluß den Armen zu gute kommen zu laſſen, 
losgekauft. Und welchen Demüthigungen, welch 
ent würdigender Behandlung iſt Derjenige ausgeſetzt, der 
ſich an dieſe Leute um Unterſtützung wendet! Einen 
anſtändigen Rock darf er natürlich nicht mehr tra⸗ 
gen, denn ſonſt iſt er nicht unterſtützungsbedürftig. 
er darf aber auch nicht zerlumpt gehen, denn ſonſt 
it er lüderlich; und haben fie die Verhältniſſe 
des in äußerſter Nothlage ſich Befindenden dann bis 
in die kleinſten Einzelheiten erforſcht, ihn zehnmal 
hin- und hergeſchickt, feine Lebensweiſe bemängelt, 
ſein Selbſtgefühl in den Schmuß getreten, dann 
reichen fie ihm mit hoher Protektormiene, mit gering⸗ 
ſchätziger Herablaſſung ein Achtgroſchenſtück oder, 
wenn's hoch kommt, einen Thaler und glauben dann 
etwas Außerordentliches gethan und ſich einen Platz 
im Himmelreich verdient zu haben. Wehe aber den 
Armen, in deren Antecedentien vor dieſem ſplitter⸗ 
richtenden Areopag ſich wunde Punkte finden! Wie 
die Poſaune des jüngſten Gerichts donnern ſie ihnen 
in moraliſcher Entrüſtung ihre Anathema's entgegen, 
und ihre Art von Humanität weiß natürlich nichts 
von der Duldung und Nächſtenliebe, die der große 
Nazarener ſeiner Lehre zu Grunde legte. Die 
Phariſäer — die in ihrem behaglichen Daſei, nichts 
von den Verſuchungen und Kämpfen wiſſen, die an 
den Armen herantreten, von dem Herotsmus, der 
dazu gehört, um in ſolcher Lage ſich ehrlich durch's 
Leben zu kämpfen, die ihr eigenes Leben nur in 
Und jo 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


echt es faſt durchgängig mit der Unterſtützung der 
Armen und Nothleidenden. Von dem Worte, daß 
die rechte Hand nicht wiſſen ſoll, was die linke 
thut, wiſſen fie nichts. In oſtentativer, demüthi⸗ 
gender, jedes Zartgeſügl vernichtender Welſe wird 
fie betrieben und die Armuth wird zur Schande, 
zum Verbrechen geſtempelt. Und doch hat der größte 
Theil der Beſitzenden nicht das geringſte Ver dienſt 
um ſeine günſtigere Lage. Und welze verrückten 
Zwecke, die man manchmal verfolgen hört! Für 
die Noth um ſich herum haben fie kein Herz, ſtatt 
diſſen ſammeln ſie Geld zum Zwecke der Bekleidung 
der Negerkinder in Afrika. Bei der Tragödie im 
Theater vergleßen ſte heiße Thränen, aber an der 
Tragödie des Lebens gehen fie kalt vorüber. Für 
ihre perſönlichen Bedürfniſſe kommt es idnen nicht 
darauf an, Tauſende auszugeben, aber den Leuten, 
die für fie arbeiten, ſuchen fie es groſchen⸗ und 
pfennigweiſe abzudrücken, und melſt gerade Die, die 
am häufigiten von Gott und Chriſtentbum ſprechen 
und keinen öffentlichen Gottesdlenſt veiſäumen. Doch 
laſſen wir's ſein — ich langweile Dich — und 
man könnte darüber doch noch fo vieles ſprechen. 
O, wir leben noch in traurigen Zeiten des Egols⸗ 
mus, und das Wort Humaultät wird wohl ſehr 
oft angewendet, aber von Wenigen, ſehr Wenigen 
begriffen!“ : 
Eduard drückte dem Freunde die Hand. 


„Du haft ein warmes Herz“, ſagte er, „aber 
läſſeſt Du Dich bei Deiner Gutmüthigkelt nicht am 
Ende auch manchmal mißbrauchen ?“ 


„So leicht gewiß nicht — ich verſtehe mich auf 
die Menſchen. Es giebt ja verkommene Menſchen, 
denen gegenüber keine Milt tbätigkeit angewandt tft; 
aber glaube mir, die wenigſten find jo verdorben 
und verkommen, daß ihnen nicht aufzuhelfen wäre, 
wenn es nur ernſtlich verſucht wird. Was ſpeziell 
dieſe Frau mit ihrer Tochter anbelangt, ſo kenne ich 
die Leute und weiß, daß ee, abgejeben von dieſem 
traurigen gegenwärtigen Fall, ordentliche und arbeit⸗ 
ſame Meuſchen find. Es war ein hübſches, freund⸗ 
liches Mädchen. unermüdlich thätig mit der Nadel, 
während die Mutter die Wirthſchaft beſorgte und 
Wäſche im Haufe übernahm. Weiß der Oimmel, 
wie's gekommen it! — Wer fühlt ſich rein und 
flart genug, um den Stein auf ein Weſen zu 
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Weizen höher, per 1000 Klgr. lots 
192 08 geringer u feuchter 162A u. weißer 
Vater ve V0 bed 190,5 bei. DR a 
Tu 9 
deen 10a 
Roggen höher, per 1000 gr, lolo t 
1 £ nl. 135— 
gg: nut Geruch 130—184, ee Juli 120 0 641 
Bier Jurotuguft 140-141 be, pe Schere 
ber 143—144,5 bez. u. G., per Ottober⸗Nobemr⸗ 
45—145 bez. u. G. 5 
ar f Nene Aan ieh 
afer feſt, per 1 gr. Joko pomm. 124—184. 
interrübjen matt, per 1000 Klgr. p . 
Ottober 285 B., 284 ©. . 
8 re ohne Handel. 
Näbvsl ſtill, ver 100 Klgr. loko ohne F 
“ber Jul! 64 B., per Septenber⸗ Olle 600 75 8 
50 Spiritus ſteigend, per 10,000 Liter % ohne Faß 
6 bez., per Juli 56,6 G., per Juli⸗Auguſt 55,8— 
56,5 bez, per Auguſt⸗Septeuiher 56,7—57,1 bez., per 
September⸗ Oktober 54,1 G. per Oltober⸗November 53.8 @ 
Petroleum per 50 Klgr. loto 7,75 tr. bez. J 


Eine Klempnerei mit guter Kundſchaft Kir der Nü 
Stettins, ſoll wegen Alters des Beſitzers verkauft 9 


verpachtet werden. 
Näheres bei J. Hansi, Steitin, Frauenſtraße 10. 


ſoll mit einer dazu gehörigen Wohnung von 3 Stuben, 
2 Kammern, einem Flur in der 1. Etage, einem Boden⸗ 
raum über den Empfangszimmern und dem Korridor, 
2 Zimmern und einem Bodeuraum im Dachgeſchoß vom 
1. Oktober er. ab anderweitig verpachtet werden. Die 
Pachtbedingungen ſind von unſerem Bureau⸗Vorſteher 
Krohn hier, Karlſtr. Nr. 1, gegen portofreie Einſendung 
von 50 % zu beziehen. Pachtgebote, welchen die von 
dem Bewerber zu unterzeichnenden Bedingungen zu Grunde 
gelegt werden müſſen, find an uns mit den unterſchriftlich 
vollzogenen 1 . bis zum 28. Juli 1883, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration 
zu Eberswalde“ einzureichen. Qualifikations⸗ und polizei⸗ 
h 1 ſowie eine kurze Lebensbeſchreibung 
beizufügen. 
tektin, den 28. fen 1883. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 
Stettin Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Jiemke. 

Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 
Von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte 44 10,50, Deck Ab 6. 

Hin⸗ und Retour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord ber 


„Titanſa“ erhältlich. 
5 Bud. Christ. Gribel. 


Landwirthschaftliche Thier-Ausstellung 


HAMBURG 1883. 


Eröffnung am 3. Juli. — Schluss am 11. Juli. 


‚Beschaffung von Wohnungen vermittelt die Wohnungs-Kommission 


Dammthorstrasse 11. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Ida Behrens mit Herrn Wilhelm 


Anthony (Roſtock— Barth). 
Geboren: Ein Sohn Herrn Lehrer Thurow (Pramort). — 


Herrn F. Tiburtius (Batevitz). — Eine Tochter 
Herrn Oberrealſchullehrer Dr. Duchateau (Magde⸗ 
burg). 


Geſtorben: Kaufmann Albert Hagemann (Putbus). — 
Inſpektor a. D. Ferd. Kiekhefel (Greifswald). — 
Schuhmachermeiſter Carl Poppe (Greifswald). — 
Tochter Anna des Herrn Carl Wegner (Wolgaſt). 


Ein ſchöner großer Obſtgarten iſt ſogleich zu ver⸗ 
pachten. Freimann Lechlin, 
Nieder⸗Saathen bei Schwedt. 


empfiehlt 


empfiehlt ſich 
Georg Zeppernick, 
kleine Domſtraße 11, 


Fetten, pikanten eeht Holl. 
Sehweizer und Limburger, 
grün. Kräuterkäſe 


gr. Laſtadie 53. ! 


Zum Einſetzen künſtl. Zähne, Plomben e. 


vis-d-vis Herrn & Walter (Ging. Roßmarktſtr ) 


Käſe, echt 


Carl stocken Nachf., 5 


werfen, bei dem in einer Stunde der Leidenſchaft 
das jugendlich heiße Blut die Mahnungen des ſitt⸗ 
chen Empfindens überflatbete!? Wer hat das 
Recht, einen Menſchen eines Feblers wegen zu ver⸗ 
dammen, den er vieleicht nur darum nicht begangen 
hat, weil er ſich nie in derſelben Situatlon be⸗ 
funden? Und wenn es nun einmal geſchehen, warum 
dann das Schmähen? Die Konſequenzen find meiſt 
hart genug; denn jede Schuld rächt ſich auf Erden. 
Uebrigens,“ ſetzte er dann in einem veränderten 
Tone binzu, „acceptire ich ohne Prüderte das mir 
von Dir gebotene Geld, und kann es um jo eher, 
als ich ſchon morgen eine bedeutende Honorarzahlung 
zu erwarten babe.“ 


„Das iſt ein vernünftiges Wort.“ 


Die Muſchelhalle, fo hieß das Lokal, nach dem 
die Freunde ihre Schritte richteten, lag nicht weit 
entfernt außerhalb der Stadt. Sie war ein von 
dem kleineren Bürgerſtande ſehr ftequentitter Ver⸗ 
gnügungsort und verdankte dieſe Frequenz zum Theil 
der Tüchtigkeit und Umſicht des Wirthes und vor⸗ 
züglich ihrer glücklichen Bauart. Auf einer ſanft 
anſteigenden Anhöhe lag das längliche Gebäude, 
das, außen und innen mit Muſcheln und verſchie⸗ 
denen kleinen Steinen verziert, dieſer Ausſchmückung 
ſeinen Namen verdankte. Ja dem geräumigen, mit 


Guts⸗Verkauf. 


Wirthſchaft mit gut beſtandenen Saaten und vollſtändigem 
ventarium zu verkaufen. ; 
age: 1½ Meile von Anklam, zwiſchen 2 Chauſſeen, in 
10 £eip. 20 Minuten erreichbar, / Meilen von der 
Peene. Gute Rübenabfuhr. 
Areal: ca. 340 Mrg. Acker und Wieſen incl. 7 Mrg. 
Maſchinen⸗Torfſtich, ſchöner Garten. 
Gebäude: herrſch. Wohnhaus, 4 Wirthſchaftsgebäude 
(Feuertaxe 48760 ). 


ofmwerfe, 
Schrotmüblen, Gags, 

und Ringetwalzen, 

und Maſchinentbetle 


e 


Eine ganz vorzügl., ei a aber ſehr folide gear⸗ 
beitete 18karät. gold. Taſchen⸗Normal⸗Aukeruhr 


(Gerth's Fabrikat) billig zu verk. Frauenſtr. 24, p. l. 


Lehmann’s 


ups 


In Stettin frei in's Haus. 


"NOUSL[HSE J‘oZ[LsusuunIg[elsurg ̊⸗ esuogn⁰ν 


eh Surfen der o[yaj5dws yony 


Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition. 
puopnep.1o7 uopfend Up uon np uegen 


EF 
Beachtenswertb. | 
pilepsie-, 
Krampf- u. 
Nervenleidende 


finden fichere Hilfe durch meine Me⸗ 


thode. Honorar erſt nach ſichtbaren 
Erfolgen. Briefliche Behandlung. 
Hunderte geheilt. 


Prof. Dr. Albert, 


Paris, 6, ace du Tröne, 


Kopenhagen. 
Höte! I Europe 


(Beſitzer A. Hillebhrandt, Wittwe). 
Renommirtes Haus 1. Ranges; bekannt durch ſeine 
ſchöne Lage und in unmittelbarer Nähe der An⸗ 
laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettiner 
‚ x, Dampfſchiffe. Große und kleine Apartements. Zimmer 
von i 1,50 an. Gute Küche. Table d' hate. 

Reſtauration à la carte. Deutſche Bedienung. 
Lerch, Direktor, 
vorm. Bad Skodsborg. 


uosunnn d aus 


einer kleinen Bühne verſehenen Saale wurden Kon⸗ 
zerte gegeben und am anderen Abenden Kränzchen, 
Bälle, Abendunterhaltungen von Geſangvereinen 
oder fonfttgen geſchloſſenen Geſellſchaſten abgehalten. 
Im Sommer fanden die erſteren im Freien ſtatt. 
Vier breite, von Linden und Ahornbäumen beſchat⸗ 
tete Terraſſen, mit Tiſchen und Stühlen beſetzt, 
nahmen dann das Publikum auf und auf der 
oberſten, über den Köpfen Aller, thronte unter einer 
offenen Halle das Orcheſter und ließ beliebte Wei⸗ 
ſen erklingen. 

Als Eduard und Paul den Saal betraten, fan- 
den fie denſelben ſchon ſtark gefüllt. Um die Tiſcht 
herum ſaßen junge Mädchen in weißen und hell⸗ 
farbigen leichten Kleidern, an denen man die ſpä⸗ 
teren Tänzerinnen errathen konnte, mit ihren Müt⸗ 
tern oder ſonſtigen Angebörigen; junge Männer im 
ſchwarzen Geſelſchaftsanzuge, auch ältere Herren, 
die ſich der Theatervorſtellung wegen eingefunden 
hatten. Vielleicht mochte dieſe für manche der tanz ⸗ 
luſtigen jungen Leute eine harte Geduldsprobe fein; 
aber die närriſche Göttin Mode hat nun einmal 
in dieſe Vereine die Theatermanie getragen und die 
heiteren Spiele Thalia's werden mit oft mehr gu⸗ 
tem Willen als Erfolg vor Beginn des Tanzes von 
den zu dileſer Kunſt befähigten oder ſich befähigt 
alaubenden Vereins mitgliedern vorgeführt. Und die 


= z 


Zuſchauer amüſtren ſich dabei, wenigſtens dürfen 
die Akteure mit dem ihnen geſpendeten Applaus zu⸗ 
frieden ſein man iſt genügſam und es fällt 
ſelbſtverſtändlich Niemandem ein, an die ſe Leiſtun⸗ 
gen einen kritiſchen Maßſtab zu legen, die weiter 
keinen Zweck haben, als zu unterhalten und zu 
zerſtreuen. 


Eduard und Paul hatten ſich an einen Tiſch 
ungefähr in der Mitte des Saales, an dem noch 
ein paar Stühle frei waren, geſetzt; daß der junge 
Literat hier keine unbelannte Perſönlichkeit war, be⸗ 
wieſen die freundlichen Grüße, die ihm von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wurden. Das Programm, das 
ihnen beim Eintritt in den Saal überreicht worden 
war, meldete die Aufführung zweier bekannter, eln⸗ 
altiger Luſtſpiele, und der Beginn des erſten ließ 
dann auch nicht mehr lange auf ſich warten. 


Die Hauptrolle, die einer naiven Liebhaberin, 
wurde von einem reizenden jungen Mädchen mit 
jo vielem natürlichen Talent, jo viel Felſche und 


Anmuth geſpielt, daß das Publikum mit feinem letzt dies weniger, als die Perſon.“ 


Veifal nicht kargte und auch Eduard, der dem 
Aufziehen des Vorhanges mit etwas troniſcher 
Miene entgegengeſehen hatte, durchaus interefürt 
dem Spiele folgte. Jedenfalls trug zu dem guten 
Erfolg auch die Erſcheinung der Hauptaktrice ior 


Gewinuplan der Badener Klaſſen⸗Lotterie. 


Ich beabſichtige meine im Kreiſe Anklam gelegene] Konzeſſionirt durch landesherrl. Geuehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 
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Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mk. 


10 Pf. zur 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe 


Montag, den 2. Juli 


gänzlichen 


wollenen und 


Gebr: 


J. auf der ganzen 2000 Me 
Karten unentgeltlich durch 


eee 


nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


alſon wegen beginnen wir von 


unſeres ganzen Lagers von 


ſtoffen jeder Art 
bei ganz außerordentlicher Herabſetzung 


sämmilicher Preise. 


Einzelne Kleider und Reſte weit unter 
Koſtenpreiſen. 


ider Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Der goldene Nordweſlen 


von Nord⸗Amerika bietet Landleuten und Handwerkern längs der Linie der Northern 
Pacific Eiſenbahn die beſte Gelegenheit zur Erwerbung eigenen Grundbeſitzes. 
Millionen Acker Land in Minneſota, Dakota, Montana, Idaho, Waſhington und 
Oregon find noch billig zu verkaufen. Die Bahn iſt fertig und wird im Auguſt d. 


von 10 Mk. 30 Pf. für alle 5 Klaſſen 


ab, einen 


Ausverkauf 


Waſeh⸗Kleider⸗ 


ilen langen Strecke in Betrieb geſtellt. Auskunft und 
Biehard Goerdeler, General-Agent der 


27 Northern Pacifte Eiſenbahn, Berlin. W.., Schellingſtraße 14, I. 


Stargard, Kreuz, Breslau 


Stargard 
Angermünde 


f Berlin, Eberswalde, Agent 
au Schnell 
a Stargard 
Stargard, Kreuz, Breslau 


J Paſewalk, ei 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


Schwerin, Roſtock, Strasburg, 


2 | Danzig, Colberg, Stargard 


Theil bei. Es war ein Madchen von Heiner, zier⸗ 
licher, ebenmäßiger Figur, blond, mit einem feinen 
zarten Geſicht, aus dem ein Paar ſchalkhafte Augen 
blickten, einem Heinen, roſtgen Munde, deſſen Lippen 
nur ein wenig voller hätten fein können, mit be⸗ 
wundernswürdig kleinen Händen und graziöſen, leich 
tea Bewegungen. Unſtreitig beſaß ſie ein hübſches 
Talent zu der Kunſt, in der fie dilettirte, aus dem 
bei ſpſtematiſcher Ausbildung vielleicht etwas Be⸗ 
deutendes hätte werden können. 


„Nun, alter Junge, was ſagſt Du dazu?“ fragte 
Paul, als der Vorhang nach dem erſten Stück ge- 
fallen war. 


Eduard blickte den Frager mit einem lächel 
Seitenblicke an. ‘ 2 


„Daß Dein Geſchmack nicht ganz übel iſt.“ 


„Mein Geſchmack? — Mir ſchien d Is 
Du auch befriedigt wärest fr 9 
„Von den Spiel — allerdings. Aber ich meine 


„Was weißt Du denn von der!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Sonnenſchirme 


empfiehlt in allen Neuheiten 

zu Fabrikpreiſen 
. Rosenbaum, 
12, große Domſtraße 12. 


Beſtes, empfohl. Penſtonat Berlin, Pots⸗ 
damerſtr. 117, auf Tage und Wochen billigſt. 


on 


Stellenſuchende jeden Berufs placirt ſchnell 
5 Reuter's Bureau in Dresden, große 2 


aße 
0 
2 Korbmachergeſellen 
auf grüne Arbeit können ſofort gute Arbeit erhalten in 
Kopenhagen, Nörrebro Nr. 225, bei Frandsem. 
Eine tüchtige zuverläſſige Wi afterin wird ſofort 
geſucht und Gehalt je nach Late Se f 
Dominium Cremlin, Kreis Ein, Neumark, 
Für din lebhaftes Materialwaaren⸗Geſchäft in Hintere 
pommern wird per ſogleich ein Lehrling geſucht. 
eres bei A t Krieger Stettin. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


Berliner Bah . 
* Abgang der Züge von Stel nach: 
walde, "Berlin 5 u. 12 M. 


Freien⸗ 


Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
onenzug 5 U. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin - 
ö Perſonenzug 6 U. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
tock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 8 U. 


Stargard, Kreuz, Breslau 
erſonenzug 9 U. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
burg Schnellzug 10 U. 551M. 
Stargard, Colberg, Danzig 
K g 11 u. 16 M. 


ourierzu 

Angermünde, Schwedt, Eberswal 
rankfurt a. O, Bae 21 
Perſonenzug 12 U. 
Perſonenzug 4 


” 


Damm 


Paſewalk, Strasburg, 5 

Schwerin Perſonenzug 

Stargard, Colberg, Stolp 

Perſonenzug 

Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frantfurt a. O., Berlin 


Perſonenzug 


2 Perſonenzug 

Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 

Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 
m 


5 
Ankunft der Züge 15 
e 
ug 
d Gemiſchter Zug 

Angermünde do. 
Perjonenzug 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Perſonenzug 


Schwedt Perſonenzug 
Stolp, Colberg, Stargard - 
Perſonenzug 

Frankſurt a. Kourierzug 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 
Damm Perſonenzug 


Kourierzug 

Hamburg „Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgast, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 


Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 


Angermünde, Schwedt 
2 Perſonenzug 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſoneuzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Schnellzug 


4 U. 47 M. Nm 
5 U. 13 M. Abi 

7 U. 28 M. Abd 
Sto Perſonenzug 


ard 9. 8 8 U. 42 M. Abd 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
. 5 e 40 M. Abd 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
9 Stralſund, Swinentünde, Wolgaſt, 
Paſewalk Perſonenzug 10 U. 23 M. Abi 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, A 
Frankfurt a. O. Perſonenzug 1031. 39 M. Ab 


— 


